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AMTLICHER TEIL. 


Beschiagnahme von Heu. 


Verordnung des k. u. k. Militär- General- Gouvernements 
in Polen vom 30 Juni 1917. W. S. Nr. 77175]17, 


Auf Grund der Verordnung vom 11/6. 1916 Nr. 
61 Vag. Bl. betreffend die Verwertung der Ernte, 
sowie in Durchführang der Verordnungen vom 28| VI. 
1917. Nr, 58 Vdg. Bl. betretfend den Landwirtschafts- 


rat wird verordnet, wie folgt: 
Beschlagnahme 
gi 


Die gesamte Ernte des Jahres 1917 an Heu ist 
zu Gunsten der M, V. Polens beschlagnahmt: 


Unter Heu sınd alle in dem k. u. k. Öster,-ung. 
Okkupalionsgebiet vorkommenden Heuarten und zwar 
Wiesenheu aus der ersten Maht der Feshsung 1917. 
Grummet, Kleeheu aller Arten, Luzerne, Seradella, 
Esparsette und Hischlingsheu, sowie der Abfall die- 


ser Heuarten (Heublumen) zu verstehen. 


8 2 
Die Beschlagnahme hat die Wirkung, dass die 
besc” gnahmten Produkte weder verarbeitet, ver- 
brau.ht, verfüttert, noch freiwillig oder zwangsweise 
veräussert werden dürfen, soferne nieht In dieser Ver- 
ordnung oler durch besondere Vorschriften andere 


Anordnungru getroffen werden. 


Rechtsgeschäfte, dir gegen dieses Verbot ver- 


stossen sind nichtig. 


Das gilt auch von den, vor dem Inkrafttreten 
dieser Verorduung abgeschlossenen Kauf-und Liefe- 


rungsverträgen, soweit sie noch nicht, erfüllt sind 


83 
Von der Beschlagnahme sind ausgenomuren die 
zur Erhaltung des Pferde-und Viehstandes des Produ- 
zeuten, seiner Angestellten und des Gesindes erfor- 
derlichen Mengen unter Einhaltung der durch beson- 
dere Verfügungen normierten Verbrauehsguote, 
§ 4 
Die Versorgung der Pterde-und Viehbesitzer, die 
nicht Landwirte sind, beziehungsweise welche ihren 


aut Grund der Vrbrauchsuorimen festgestellten Bedarf 


2. 


Be. nn NER 


mit Heu eigener Produktion nicht decken können, 


wird durch besondere Verfügung geregelt werden. 


Übernahme 
85 
Zur Übernahme der zufolge § 1 beschlagnahmten 
Produkte ist tür den Bereich des M. G. G. mit Aus- 
nahme der Kreise Chełm, Hrubieszów und Tomaszów 


die Polnische Futterzevtralle (P. F. Z.) in Lublin, resp. 
deren Kreisfilialen und Beauftragten berechtigt 


Der beschlagnahmten Ware ist 
verpfliohtet, seine Vorräte der P. F. Z. oder deren 
Beauftragten zu dem festgesetzten Übernahmspreise 
zu verkaufen. 


Besitzer der 


Die P. F. Z. ist verpflichtet, die beschlagnahmten 
Produkte, soferne sie sich in gebrauchsfähigen Zu- 


stande befinden, anzukaufen. 


Die Art der Übernahme in den Kreisen Cheim, 
Hrubieszów, und Tomaszów wird durch besondere Ver- 


füguugen geregelt werden. 
Anzeigepflicht. 
6 


Die beschlagnahmten Mengen haben die Gross- 
grundbesitzer direkt, die Kleingrundbesitzer im Wege 
der 
P. F. Z. (Kreistiliale) resp. vor Beginn der Tätigkeit 


Kreiskommando (L. A.) or- 


Gemeindevorstehung zur Ablieferung bei der 
dieser, beim zuständigen 
dnungsgemäss bis spätestens 81. Oktober 1917 anzu- 


melden, 


Die Anmeldung muss enthalten: 

J. Ortschaft und Gemeinde, 

2, Eigentümer, 

8. Gattung und Menge, 

4. Lagerungsort, 

5, Unterschrift des Vertügnngsberechtigten und 
des Ortschafts- oder Gemeindevorstehers, dass die Av- 


gaben euf Richtigkeit beruhen, 


Die P. F. Z, wird bis spätestens öl. November 
1917 eine Anmeldungsbestätigung dem Betreffeuden 


ausstellen und übersenden, 


Übernahmspreis. 
S 
Die von der P. F. Z. für die beschlagnahmten 
Produkte zu zahlenden Übernehmspreise werden mit 
K 12,—für Heu ungepresst, 
K 15.—für Kleeheu uugepresst, 
K 14,—für Heu gepresst, 
K 17.—für Kleeheu gepresst festgesetzt. 


Unter Kleeheu vorsteht man sämtliche Arten 
von Kleeheu, Luzerue, Esparsette und Seradela, unter 


Heu restliche Heuarten wie auch dir Heublumen, 


Die Preise verstehen sieh loco Produktionsort, 
mit dem Vorbehalt, dass innerhalb eines Radius bis 
3 km, die Produzenten verpflichtet sind, Heu mit er- 
genen Fuhrwerken ohne Vergütung zu Press-resp. 
Übernahmsstellen der P. F, Z. zuzuführen. Nur bei 
erhobener Unmöglichkeit, dies mit eigenen Fuhrwer- 
ken zu bewirken, oder bei Verweigerung seitens des 
Produzenten, hat die Gemeinde dieselben gegen Ver- 
gütung vou 30 Heller per 1 q und einen km. beizu- 
stellen. Die genannten Zufuhrskosten werden von dem 


Preise 1a Abzug gebracht. 


Die in Sinne $ 5 ordnungsgemäss angemeldeten 
Mengen werden bei der Übernahme mit 50 Heller 
pro q prämilert. 

Erfolgt seitens der P, F. Z die Übernahme der 
angemeldet>n Produkte nicht bis 31. März 1918 s9 erhält 
der Besitzer bei der Übernahme von der P, F. Z. aus- 


ser dem Preis und Prämie einen Lagerungszuschlag 
von 50 Heller pro q. 


Zwanysmassuahmen. 
8 
Weigert sioh der Besitzer resp. der Verfügungs« 


die 


Kreis- 


berechtigte seine keschlagnahmien Vorräte an 
P. F. Z, zu verkaufen, so hat das betreffende 
kommando über die Verpflichtung zur Abgabe der 
Vorräte endgiltig zu erkennen und erforderlichenfalls 
deren zwangsweise Abnahme zu verfügen. Der Betref- 
fende verliert in diesen Falle die Berechtigung auf 


die gem. $ 7 auszuzahlende Prämie oder Zuschlag, 


Nr. S 


Strafbestimmungen. 
Se 
Übertretungen obiger Vdg. oder einer auf Grund 
derselben erlassenen Vorschrift werden gem. $ 40 der 
1916 Vag. Bl. Ne. 61 betreffend 
die Verwertung der Erute oder gem. § 2 der Vdg. 
vom 21 Feber 1917 Vdg. Bl Nr 29 betreffend Straf- 


gegen 
von Lieterungsptlichten bestraft. 


Vdg. von Il Juni 


wassnahmen Preistreiberei und Verletzung 


Wirksamkeitsheginn. 
§ 10 


Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver- 


lautbarung in Kraft, 


2 
Schutz gegen Waldbrände. 


Mit dem Herannahen der warmen Jahreszeit ıst 
auch die Gefahr der Entstehung von Waldtränden 


näher gerückt. 


Die Entstehung derselben ist fast Immer auf 
Unvorsichtigkeit, z, B. durch unachtsames Anzünden 
von Feuern an Orten mit hohem, dürrem Graswuchs, 
dürrem Reisig, beı troekenem wındigem Wetter, durch 
Unterlassung des vollständigen Ablöschens des Feuers 
vor dem Weggelhen, \Wegwerfen von brennenden 
Züudhölzern, Zigarren und Zigareltenstummeln, Rau- 


ehen vun Pfeifen ohne Deckel u. s. w., zurückzuführen 


Manchmal ist auch Funkentiug aus Lokomotiven 
‚oder den Scehornsteinen industrieller Un’ernehmungen, 
absichtliche 


seltener 


Brandstiftung aus Bachsucht 


voder anderen Gründen die Ursache. 


Alle diese feuergefährlichen Handlungen siud zu 
unterlassen und werden, sofern sie wicht der strafge- 
richtlielien Verfolgung unterliegen, in administrativem 


Wege mit Geld oder Arreststraten streng gealindet. 


Jeder, der im Walde oder in dessen Nähe ein 
verlassenes unabgelöschtes Feuer antrifft, ıst nash 


Tunitobkeit, zu dessen Löschung verpflichtet, 


Wer einen Waldbrand wahrnimmt, hat dies den 
Bewohnern der nächstgelegenen Behausung oder Oit- 
schaft in der Richtung, ın welcher ihu sein Weg führt, 
mitzuteilen. Diese sind verpflichtet, ber dem nächsten 
ÖOrtsvorstande, Gendarmerie- oder Finanzwachposten, 
dem Waldbesitzer oder seinem Forstpersonal, sofort die 
Anzeige zu erstatten. Alle Bewohner der umliegenden 
Ortschaften sind: verpflichtet, dem Aufruf der behör- 
dlichen Orgaue oder des Waldbesitzers und seines 
Personals zum Löschen des Brandes wuweigerlich 
Folge zu leisten. Die aufgebotene Löschmanschatt hat 
mit den erforderlichen Löschgeräten, als Krampen, 
Haueu, Hacken, Wassereimern una dgl. in Begleitung 
des Ortsvorstehers unverzüglich an die Brandstelle zu 
eilen und dort tätigst Hilfe zu leisten. 

Die 


höchstgestellten anwesenden Forstbediensteten, oder 


Leitung der Löscharbeiten kommt dem 
falls keiner zugegen sein sollte, dem Vorsteher jener 


Gemeinde zu, in welcher die Brandstelle liegt. 


Den Anordunngen dtsjenigeu, der d'e Lösch- 
arbeiten leitet, ist unbedingt Folge zu leisten. Die 
übrigen Ortsvorstände und Furstbediensteten halten 
die Ordnung unter der Lösenmanschalt aufreeht und 
sorgen für rasche Ausführung der getroffenen An- 


ordnungen, 


Ortsvorstände, welche das Aufgebot zur Lö- 


schung eines Waldbrandes ebenso 


unterlassen, alle 
diejenigen, welehe ohne zwingenden Grund dem Auf- 
gebot der Orisvorstäude nicht unbedingt Folge leisten, 


werden mit Geld oder Arrest strenge bestraft, 


Vorstehende Bestiamungen sind 


der 
Gemeinde- und Ortsvorsteher weitgehenst zu verlaut- 


seitens 


baren, 


3. 


Übernahme der Hederichsamen 


Kundmachung des k. u. k. Kreiskommandos in Sandomierz. 
vom 10 juni 1917 E. Nr. 1131ļM. A. 


Es wird hekannt gegaben, das alle ım I, J ge- 


wonnenen Hederichsawen, welche als Unkrart zwischen 


4. 
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dem (Getreide wachsen, vom k, u k Kreiskommando 
laudw. Abt. zum Preise von 90 Kr. pro 100 kg. über- 


nommen werden, 


Rein geputzte Samen müssen in Säcken gepackt 
werden, wobei die Verpackung zum Gewichte der 


Ware eingerechnet wird. 


4. 


Gemeinden und Dörfer werden somis auf dieses, 
zwischen Hafer, Gerste und anderen Getreidearten 
wachsende Unkraut, aufmerksam gemacht und zur 
Schonung und Sammlung bei der Ernte aufgefordert. 


Sämtliche Gemeindevursteher und Soltysen haben 


diese Kundmachung #llen Eiuwohuern eingehend zu 


verlautbaren. 


Verzeichnis 


über die vom 1. VI. 1917 bis 1. VII, 1917 vom Militärgericht des k. u. k. Kreiskommandos 
in Sandomierz wegen Waffenbesitz etc. abgeurteilten Personen. 


m Tag der A Art und Ausmass 
T Name pe Strafbare Handlung en 
ung in A Sa | 
ZINN 
l Franz Sledż 1917 Unbefugter Waffenbesitz 1 Monat Kerker 
u, 22.6; 4 Monate Kerker und 
2 i istreiberei Bet | 
Froim Nysengarten 1917. Preistreiberei und Betrug e 
+ 22.6. y ; A | 
| 3 Kasimir Golonka 1917 Unbefugter Waffenbesitz 6 Wochen Kerker 
N = P 4 Í ea 


5, 


Einstellung der Aufnahme von Landesbewohnern zum 
provisorischen Finanzwachdienste. 


(Verordnang des M., G. G. vom 2 Juni 1917 
F, A Nr. 18085017.) 


Die vom k. u k. Armee-Öber-Kommandanten 


bewilligte Anzahl von Laudesbewohnern zum provi- 
5 
sorischeu Finanzwachdienste ist erschöpft worden 


Deshalb können die weiteren Gesuche um die Zulas- 


suug zum obigen Dienste nicht berücksielitigb werden, 


b 


6. 
Sammeln von Brennessein 
AUFRUF! 
Das k. usk. MGG. in Lublin fordert die Bevöl- 


kerung des Kreises auf zum Sammeln der ausgereiften 


Brennessel. Das k. u. k. Kreiskommando verpflichtet 
sich zur Übernahme der ganzen Brennesselmenge 
wenn sie in einem gut getrockneten, unversohimmelten 


und nicht gebrochenen Zustaude abgeliefert wird. 


Die Blätter sınd separat zu sammeln. Uber die 
Zahlungspreise kann sib ein Jeder persönlich beim 
k, u. k. Kreiskummnando erkundigen, wo auch alle nähe- 


ren Informationen eingeholt werden können, 


Den Gemeinden und Dörfern wırd folgender Vor- 
gang empfohlen. 


Die gesammelte Brenneselmenge wird ın dem 
sie gut getrocknet uud gereinigt 1st, einem Vertrau- 
ensmann (z, B Vorstand des Gemeiudeamtes, Soltys, 
den 


Laudwıurten) übergeben und derselbe, nachdem er den 


Gutsbesitzer, Pfarrer, Lehrer oder einem aus 


Vorrat aus dem ganzen Dorfe gesammelt hat, führt 


denselben dem k. u. k, Kreiskommando ab, wu "die 


5. 


a 


Nr. 8. 


Bezahlung erfolgen wird; die Gelder verteilt er dann 
an die Sammier Sparsame Leute können, wen sie zur 
Hilfe noch Kinder haben, auf diese Art bedeutende 


Beträge der Hauswirtschaft beschaffen. 


Man scheue deswegen nicht diese Arbeit um- 


NICHTAMTLI 


1k 


Leichenfund 


Bekanntmachung. 
Im Tyszyn— Dworski, Gemeinde Maciejowice Kreis 
Garwolin ist eine Leiohe in der Weichsel gelandet. 


In der Tasche ist ein Reisesohein auf den Namen 
Jan Kamiäskı und 40 Kronen 


worden. 


Geld vorgefunden 


Von der Leiche selbst ist wenig zu erkennen, 


Personen, denen der Verstorbene, soweit seine 


Persönlichkeit durch den bei ihm vorgefundenen 
Reiseschein festgestellt erscheint, bekannt war, ınS- 
besondere Augslhörige, sowie solche, die Ursache seı- 
nes Todes angeben können, werden ersucht, schrifl- 


lich Meldung davon zu machen. 


8. 


Einige einheimische Pflanzen als Gemüse. 


Der Lange Weltkrieg hat wegen veränderten 
Verhältnissen der Konsumtion und Produktion nicht 
nur ım Gewerbe, sondern auch in den landwirtschaft- 
lichen Erzeugnissen, erhebliche Mängel verursacht. 

durch diese 


Lie Bevölkerung, welche Mängel, 


zur Besohräukung der Brotkonsumtion gezwungen 
wurde, hat mit, Hilfe der Botaniker, Pllauzenzüchter, 
und einheimische 
ge 


lenkt — ja mau begann sogar, wie es schon längst 


Laudwirte etz, auf Gemüsearten 


wıldwachsende Pflanzen seine Anfmerksamkeit 


das Ausland praetiziert hat, versshiedene Gemüse in 


grösseren Mengen zu bauen. Man begann in haus- 


somehr als mau das Gute mit dem Nützlichen verei- 
nigen kann, Hat man freie Zeit zum Ausruhen nach 
Beendigung der Feldarbeiten, während des Spazier- 
gauges oder bei Rückkehr von der Arbeit, immer 
und überall treffen wir die Brennessel. Man vergesse 


nieht an dieses Geld in schwerer Zeit. 


CHER TEIL. 


wirtschaftlichen Vormerkungen zu blättern und tand 
verschiedene Gemüsearten, welohen früher jeder W ert 
abgesagt wurde, und welche doch immer als vorzüg- 
liche Nahrungsmittel bekannt waren; der Grund da- 
für war auf geringe Rentabilität derselben in norma- 


len Verhältnissen zurückzuziehen. 


Man hat sehr viel von wildwachsenden Pflanzen 
gefunden, welche als Nahrungsmittel tür Menschen 
vollkommen geeignet sınd— welche sogar die vis vun 
gebrauchte Gemüse sehr gut und billig zu ersetzen 
vermögen. Es seı hier nur auf die wichtigsten uud 


besten hingewiesen. 

Io erster Linie sei der Biätterkohl ‚auch Grün,— 
Winterkohl) 
Dass die au Boden und Düngung so anspruchslose. 
Pflauze so geriuge Verbrei- 
tung gefunden hat, ıst beiuah unbegreitlich, Blätter- 


Braun,— oder Krauskohl oder erwähnt, 


bel uus bisher eme 
kohl wird im Juni gesäet und folgt am besten nach 
Frühkartoffeln, Salat, Frühkolrabı, kann aber auch nach 
Aberntung des Getreides Ende Juli—August ausge- 
plauzt werdeu. Die Pflarzen bleibeu über Winter an 
ihrem Platze ungeschützt stehen und werden, wenn 
sie starken Frost erhalten, nur zarter und voll- 
schmeckender. Geerntet wird dieser Kohl, indem man 
anfangs die äusseren Blätter, später, nachdem die übri- 
geu weitergewachsen sind, auch die Herzblätter ab- 
schneidet. Im Frühjahre treibt aus den Strunken 
neues Grün, Die Jungen Sprossen kann man auch noch 


verwenden, bevor sie ın Samen schiessen. 

Nicht weniger preiswert ist der Kürbis in ver- 
schiedenen Gattungen. Ungeachtet seine vorzüglıche 
Verwendung als Futtermittel, kietet derselbe eine 
Die Art der 


einfachste ist 


vurzügliche Speise {ür deu Menschen, 


Zubereitung ist sehr verschieden; die 


fulgende: man eutferub die weiahen Theile sammt 


U SU 
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Samen, schneidet die harte Schale ab und kocht die 
ersteren ın Stücken in Milch mit Wasser und Zucker 
je nach Geschmack, Zum Essen wird der Kürbis in 
Stücken (kleine Würfel) oder als Puree serviert. Kür- 
bis lässt sich längere Zeit unverderblich halten und 
verdorben kann derselbe gekocht als Futter ver- 
wendet werden, Die Samen getrocknet eignen sich 
vorzüglich zur ÖOelgewiunung und manche Sorten 
sogar als Ersatz für Mandeln. 


Uuter den wildwachsenden PHlanzen ist der 
Löwenzahn (Maiblume, Milchrödel cte.) zu erwähnen. 
Diese allgemein bekannte Pflanze findet man überall; 
gelbe Blumen am meisten von April bis Juni. Der 
Fruchtstand bildet den bekannten federigen, leicht 
zerfallenden Ballen, Die jungen Blätter sind als Ge- 
müse (nach Art des Spinats zubereitet) oder als Salat 
verwendbar. Zur Verwendung als Salat eignen sich 
besonders die verglibten Blätter, die man leicht dadurch 
hervorrufen kann, dass man die Pflanzen einige Tage 
mit Laub, einem Brette oder dgl. zudeckt. Wenig bei 
uns ist folgender m Krankreieh sehr beliebter Salat 
bekannt aus den aus der Erde ausgeschnittenen 
weissen [heilen der Pllanze werden die Blätter entfernt, 
dann wird sie gewaschen, geschnitten und mit Knob- 


lauch, Salz und Essig zubereitet, 


Einen sehr schmaekhaften Spinat erhält man aus 
den bei uns sehr verbreiteten Gattungen der Melde 
Guter Heiniich wilder Spinat, Hausel am Wege) 
Vermeidung der Blätter wie Spinat als Gemüse oder 


ım der Buppe. 


Man soll auch an S$auerampfer (Sauerkraut), 
welcher schon zu Frielenszeiten zwecks Zubereitung 


von Suppen verwendbar war, nicht vergessen, 


Es gibt uoch eine ganze Menge von wildwach- 
senden Pflanzen, welche sich für Hauswirtschaft gut 
eignen wie z, B, junge Blätter von Brennessel (als 
SPD, die jungen Sprossen des wilden Hopfens 
welehe wie Spargel verwendet werden können, 
Wassersenf, gut gewaschen, als Salat sogar ohue 
Essig und vielleicht die wichtigste ist die 
Schwarzwurzel, die gekocht mit, etwas heisser Butter 


(mit Bröselu) angerichtet oder „eingebraunt‘ mit 


Zitronensaft zubereitet, oder (paniert) gebacken sowie 


als Salat zubereitet wird, 


Alle diese Pflanzen entsprechend zubereitet 
können uns wenigstens einen Theil der bis nun ge- 
brauchten Nahrungsmittel ersetzen und dadurch Man- 


g-l und Knappheit derselben weniger fühlbar machen, 


9. 


Aufnahme ven Einheimischen zur k: u. k. Feldgendar- 
merie in den besetznen Gebieten Polens. 


Die k. u. k. Militärvewaltung in den besetzten 
Gebietes Polens hat die Aufnahme vou vorläufig 
1000 freiwillig sich meldenden Landesbewohnern zum 


Feldgendarmeriedienste in Poler bewilligt. 


Dieser freiwillige Eintritt in die k. u. k, Feld- 
gendarmerie ist dem, zufolge Allerhöchster Eutschlie- 
ssung vom J. Oktober 1914 bewilligten, freiwllugen 
Eintritte in die k. u. k. bewatntte Macht gleichzu- 
halten, verpil'chtet aber nur zum Feldgendarmerie- 
dienste in den kesstzten Gebieten Polens auf die 


Dauer des gegenwärtigen Krieges, 
1. Bedingungen der Aufnahme. 
a) Volle physische Tauglichkeit und ein Alter 
von 20 bis 40 Jahren 
b) gerichtliche Unbescholteuheit, 
e) lediger Stand oder kinderloser Wiıtwerstand, 
d) Kenutnis der polnischen Sprache, 


e) Verpflichtung, bei der Feldgendarmerie in 
Polen währen! der Dauer des gegruwärtigen Krieges 
aktiv zu dienen. 


Minderjährige bedürfen zum freiwilligen Ein- 
tritte die Zustimmung des Vaters oder Vormundes, 


welche schriftlich erklärt und von der Gemeinde be- 
stäbigt sein muse, 


2. Gebührbestimmungen. 


Der Eintritt erfolgt als Ersatzfeldgendarm auf 
Kriegsdauer, 


Die Gebühren betragen — nebst dem nornier- 

ten Ebappenreluium gegenwärtig 3 K Y0 h täglieh) 

2 K. TA bhian Löhuung und 1,K. 20 h. an beson- 
derer Zulage, 


Außerdem werden die Ersatzfeldgendarmen 
kaserumäßig beynarbiert und erhalten ärarisehe Mon- 


turen, Schuhe und Rüstung. 
3. Aufnahmsgesuche. 


Das Ansuchen um Aufnahme kann beim Kreis- 
kommando, beim Feldgendarmerieabteilungskum- 
mando und bel jedem Feldgendarmer:eposten schrift- 


leh oder mündlıoh vorgebracht werden 


Jeder Bewerber hat nebst deu sonstigen Ori- 
giualdokumeuten (Tauischein, eventuelle Schulzeug- 
nisse eto.) auch einen von ihm eigenhändig geschrie- 
benen oder — wenn er des Schreibens unkuudig ist 
— eigeuhändig untertertigen Revers nachstehenden 


Inbaltes beizubringen: 


Re vionnisi 
Ich verpflichte mieh für den Fall meiner Aut- 
nahme zur k. u, k. Feldgendarmerie des Miılitärge- 
neralgouvernemnts in Polens bei dieser Feldgendar- 
merie während der Dauer des gegenwärtigen Krieges 


aktıv zu dienen. 


2 Zeugen Unterschrift. 


4. Untersteliungsverhältnisse. 


Die aufgenommenen Ersatzfeldigendarmen un- 
tersteheu vom Tage Ihrer Beeidigung au, deu mili- 
tärischen Strafgesetzten und Disziplinarvorsehriften 
in gleicher Weise wie die Angehörigen des k. u. k. 


Heeres, 


10. 


Lehrerbildungsanstalt in Solec. 


Die Aufnahme der Lehrerkanditaten in die 
männliche Lehrerbilaungsanstalt iu Soleo ald Weich- 
sel, im Sunuljahre 1917|18 erfolgt auf den I-ten 
beziehungsweise Zten bzw. 3-ten bzw. +ten Jahr- 


gaug, auf Grund des Zeugnisses, der mit gutem Er- 


folge absolvierten 4-ten, beziehungsweise d-ten bzw 
&-ten bzw, 7-ten Klasse der Mittelschule uud des 
Nachweises über das beendigte J5, beziehungsweise 
16, bzw. 17. bzw. 18. Lebensjahr. 


Diejenigen Schüller, welehe kein Zeugniss be- 
sitzen, werden zur Ablegung einer Aufnahmsprüfung 
herangezogen. 

Die Anmeldungen zu den Aufnahmsprüfungen 
s:ud mündlich oder schriftlich, bis Ende Juni in der 
Direktion der ölfentlichen mänulıshen Lehrerbildungs- 
austalt in Soleo ajd Weichsel, l, Post Lipsko, Kreis 
Wıerzbnik, unter Anschluss eines a.) GeburLscheines, 
b; Leumundscheines, o.) ärztlicheu Zeugniesses und d.) 
eventuell des letzten Schulzeugnisses, zu erstatten. 

Die Aufnahmsprüfungen werden am 1., 2, und 
Ə. Jul l. J. abgehalten, die Schüler haben um 9 h 
vorm, im Gebäude der Lehrerbildungsaoustalt in So- 
lec zu erscheinen. 

Nach den Ferien finden die Juskriptionen am 
2), BU. und 31. August von 9 h vorm, bs 6 h 
nachin. Staub, 

Die aus’ anderen Ortschaften stammenden Sehü- 
ler, köunen iu dem Solülerheiıme gegen Bezahlung 


Unterkunft und Verptleguug bekommen. 


Die unbeimittelten, Heissıg lernenden Schüler 
die sioh dem Lehrerberufe bei deu öffentlichen 
Schulen widmen wollen, können Stipendien in dem 
Betrage von 200, 300, 400, Kronen jährlich be- 


kommen, 


li. 


Zulassung der Staatsangehörigen des Königreiches 
Pulen zum Studium an den österreichischen Universitäten. 


Das k, u. k Ministerium fir Kultus und Unter- 
vocht is Wien hat wit Erlass vom 14. April 1517 Z. 
Nr, 37064 16 die Dekanate der Österreichischen Uni- 
versibtäten ermächtigt, Sstdisreurle, weluhe ın deu vun 
Österreich-Uugarn u Deutschland okkupierten Gebieten 
des Königreiches Polen und Russlands die Suaalsan- 
gehörgkeit besitzen zur Inskripsion bezw Immabriku- 
labıoun sowie zu den entsprechenden Prüfungen zu- 


zulassen, sulerne sie die vorgeschriebene Yorbildung 


& 


Nr. 8. 


aufweisen und sich in den diesbezüglichen, schriftlich 
beim Kreiskommando einzubringenden Gesuchen aus- 
drücklich als nicht zur russischen Nationalität gehörig 


bekennen 


Nähere Informationen, insbesondere bezüglich 
der erforderlishen Reisedokumente, sind bei der poli- 


tischen Abteilung des Kreiskommandos einzuholen. 


12: 


Samlung von Löwenzahnwurzeln. 
Infolge der bestehenden und der noch weiterhin 
bevorstehenden Futtermittel Knappheit darf kein Er- 


INHALT: 
Amtlicher Teil: 


satzfuttermittel unbeachtet bleiben. 


Hiezu gehört infolge des hohen Nährwertes 
auch die Löwenzahnwurzel, landesüblich Milehrödei 
genannt. 

Die Wurzeln sind nach der Blüte auszugraben 

Für diese leiohte Arbeit kann auch die Sohul- 
jugend nach ensprechender Anweisung herangezogen 
werden, 

Der Zivilbevölkerung können für 100 kg. im 
kalten Wasser gewasonene, lufttrookene Wurzel 


ld Kronen vergütet werden. 


1. Beschlagnahme von Heu.—2. Schutz gegen Waldbrände.—3. Übernahme 


der Hederiehsamen.—4. Verzeiehniss der Strafurteile wegen unbefugten Waffenbesitz u. Preistreiberei.— 
5. Einstellung der Aufnahme von Landesbewohnern zum provisorischen Finanzwachdienste.—6. Sammeln 
von Brennesseln. 

Niehtamtlicher Teil: 7. Leichenfund.— 8. Einige einheimische 
9 Aufnahme von Einheimischen zur k. u. k. Feldgendarmerie in den besetzten Gebieten Polens. — 
10. Lehrerbildungsanstalt in Solee.—11. Zulassung der Staatsangehörigen des Königreiches Polen zum 


Studium an den österreichischen Universitäten. —12. Samlung von Löwenzahnwurzeln. 


Pflanzen als Gemüse. — 


In Beurlaubung des K. u. k. Kreiskommandanten: 


Hafenbraedi-Hafenbraedl| m. p. Major. 


